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Und die Gebühr für die Sicheln 
und die Spaten und für die 
dreizinkigen Gabeln und für das 
Richten des Treibstachels war 
ein Pim.

1 .  S A M U E L  1 3 , 2 1

• hebräischen Wort

• schwierig zu übersetzen, da es 
nur einmal in der Bibel 
vorkommt und außerbiblisch 
keine Hinweise auf die 
Bedeutung vorlagen

• Manchmal wurde der Begriff 
mit „Feile“ oder „feilen“ 
übersetzt.

• In der ersten Bibelübersetzung 
von Martin Luther (1545) wurde 
der Begriff weggelassen.
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• In der Elberfelder Bibel wurde 
der Begriff mit „schneiden“ 
übersetzt:

W A S  I S T  E I N  P I M ?

… wenn die Schneiden an den Sicheln und 
an den Spaten und an den Gabeln und an 
den Beilen abgestumpft waren, und um 

den Rinderstachel zu richten.

• Das zeigt:
Nicht die Übersetzung ist inspiriert, 
sondern nur der hebräische bzw. 
aramäische Text.

• Trotzdem akzeptiert Gott 
Übersetzungen (vgl. Septuaginta).
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• In der Septuaginta wurde der 
Vers so übersetzt:
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Und die Ernte war reif, und das 
(Schmieden) der Geräte kostete drei 

Schekel für den Stachel, und für die Axt 
und die Sichel galt der gleiche Preis.

• Übersetzungen sind nicht inspiriert, 
aber ein Segen und bilden eine 
gute Grundlage zum Verständnis 
der Gedanken Gottes.
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• Erst durch archäologische Funde 
wurde der Begriff dann endlich 
verstanden und eine gute 
Übersetzung möglich.

• In einigen Städten (z.B. Gezer, 
Timna, Ashdod und Ekron) 
fanden Archäologen kleine 
Steingewichte, auf denen das 
Wort „Pim“ geschrieben stand.

• Sie erkannten, dass sich der 
Begriff „Pim“ auf ein Gewicht 
bezog, das als Zahlmittel 
benutzt wurde.

• Ein Pim sind ca. 8 g Silber oder 
zwei Drittel eines Schekels.
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• Diese Entdeckung bestätigte 
die historische Richtigkeit der 
Bibel.

• Zeitlich passt die Gewichts-
einheit Pim in die Zeit von
1. Samuel (10. Jhd. v. Chr.).

• Dies zeigt uns, dass der Bericht 
in 1. Samuel zeitnah zu den 
tatsächlichen Ereignissen 
verfasst worden sein muss, 
denn der Begriff „Pim“ wurde 
wenige Jahre später nicht mehr 
verwendet.

W A S  I S T  E I N  P I M ?

© www.bibleteaching.de - Stefan Drüeke



W A S  I S T  E I N  P I M ?

Der Archäologe William G. Dever 
schrieb:

Die Übersetzung von 1. Samuel 13, 
Verse 19-21 beruhte auf reinen 
Vermutungen, bis die Archäologie 
kleine Steingewichte ans Tageslicht 
förderte, die die paleo-hebräische 
Inschrift Pim trugen, was, wie wir 
heute wissen, einen Teil eines 
Silberschekels von etwa 7,8 Gramm 
(0,28 Unzen) ausmacht.

Lit: Biblical Archaeology Review, 
Mai-Juni 1990, S. 55
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F A Z I T

• Auch in Kleinigkeiten ist die Bibel 
wahr.

• Die Bibel ist das Wort Gottes.

• Es gibt gar keinen Grund, die 
biblischen Bücher umzudatieren.
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Der Archäologe William G. Dever 
schrieb:

Wie wäre dieser Bericht in die 
Hebräischen Schriften gekommen, 
wenn die biblischen Geschichten 
,Märchen‘ aus der hellenistisch-
römischen Zeit wären? Man könnte 
jetzt natürlich einwenden, dass die 
Erwähnung des Pim, nur ein Detail 
ist. Das ist schon richtig, nur wie wir 
wissen, besteht Geschichte aus 
Details.

Lit: William G. Dever: Recent Archaeological 
Discoveries and Biblical Research.
Samuel and Althea Stroum lectures in Jewish 
studies. University of Washington Press, 1989, S. 33.
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